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„Identität ist wie ein Puzzle“ 
 

Kinder entdecken gemeinsam Unterschiede © Sentro 

Philippinen: Junge Filipin@s gehen gemeinsam auf Wurzelreise und erkunden ihre Identität innerhalb der 
Diaspora und der philippinischen Heimat. Das Buchprojekt „Gemeinsam verschieden“ fasst ihre Erfahrungen 
zusammen 

Das Sentro (Sentro ng Kultura at Wika ng Austria at Pilipinas), ein Zentrum für österreichische und 
philippinische Kultur und Sprache, das 2010 in Wien als eine gemeinnützige und nichtstaatliche Organisation 
gegründet wurde, arbeitet an verschiedenen Projekten. Dazu gehören Tagalog Sprachkurse, kulturelle 
Präsentationen, Vorträge über die Philippinen und die philippinische Gemeinschaft in Österreich sowie 
Sommercamps mit dem Ziel, die Bedeutung beider Kulturen für Kinder und Jugendliche hervorzuheben. 

Aktuell hinzugekommen ist nun auch ein Buchprojekt. Dabei geht es um den Versuch, die eigene Identität zu 
definieren. Das Projekt zielt darauf ab, die Herausforderungen zu verstehen, denen sich junge 
philippinischen Österreicher*innen, philippinische Deutsche und Kinder aus bi-kulturellen Familien in einer 
Diaspora gegenübersehen. Arlene Castañeda, Ralph Chan und Joshua Makalintal sind Mitglieder des Teams, 

https://www.zentrum-oep.at/


das die Herausgabe des Buches leitet und koordiniert. Sie geben im folgenden Interview nähere Auskunft 
über das Vorhaben. 

Worum geht es in dem Buchprojekt inhaltlich? 

Ralph Chan (RC): Personen mit Migrationshintergrund wie Austro-Filipinos und -Filipinas haben meist damit 
zu kämpfen, ihre eigene Identität bzw. ihr eigenes Ich zu entdecken. Es entstehen häufig Fragen wie: Wer 
bin ich, wo gehöre ich hin und was bin ich – ein Filipino oder eine Filipina oder doch ein Österreicher oder 
eine Österreicherin? Wann bin ich Europäerin und wann bin ich Asiate? Meine persönliche Ansicht ist, dass 
Identität wie ein Puzzle ist, das aus seltsam geformten, ineinander greifenden Mosaikteilen besteht, die 
zusammengesetzt gehören. In anderen Worten bedeutet dies: Um die eigene Identität verstehen zu können, 
muss jede*r die einzelnen Teile des Puzzles zusammensetzen, um das gesamte Bild zu sehen. Und das ist 
auch eines der Ziele unseres Sammelbandes mit dem Arbeitstitel Common diversities: Young Filipin@s in 
Austria and Europe/Gemeinsam verschieden. Junge Filipin@s in Österreich und Europa. Mit dieser 
Anthologie versuchen wir herauszufinden, wie die zweite und dritte Generation der österreichisch-
philippinischen Gemeinschaft ihr tägliches Leben durch soziale, kulturelle, politische und wirtschaftliche 
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Einflüsse erleben und wahrnehmen. Diese Veröffentlichung ist auch für den Herausgeber Sentro ein 
Meilenstein, da sie das 10-jährige Bestehen von Sentro markiert. 

Welche Themen sollen insbesondere behandelt werden? 

RC: Das Buch besteht aus drei Hauptkapiteln und mehreren Unterkapiteln, die in englischer, deutscher oder 
philippinischer Sprache verfasst werden, nämlich (1) Menschen & Gesellschaft, (2) Politik & Wirtschaft und 
(3) Kultur, die die Leser*innen als roter Faden durch das Buch führen sollen. Die Frage der Identität spielt in 
allen Kapiteln eine wichtige Rolle, da die Zielgruppen für dieses Buch die heutigen Jugendlichen und auch 
ihre Eltern sind. Die Kapitel sind sehr vielfältig: Es beginnt bei der Frage, warum es nur wenige 
österreichisch-philippinische Wissenschaftler*innen oder Expert*innen in Österreich gibt und geht weiter 
zum Thema, wie das Matriarchat die philippinische Gesellschaft wirklich beeinflusst. Weiter wird behandelt, 
wie politischer Aktivismus tatsächlich gelebt oder wie das philippinische Essen als food heritage in der 
österreichischen Küche neu interpretiert wird. Weitere Themen, die auch besprochen werden, sind zum 
Beispiel, wie wichtig ist es, dass Mütter ihren Kindern Tagalog beibringen oder wie relevant Pamahiins 
(Tagalog für Aberglaube) bis heute sind. 

Joshua Makalintal (JM): Ein Beispielthema ist die Diasporapolitik. Unser Kapitel (Autoren Joshua Makalintal 
und Christopher Chanco) behandelt die Beziehung zwischen der philippinischen Diaspora und dem 
populistischen Autoritarismus auf den Philippinen. Wir analysieren, warum der derzeitige Präsident Rodrigo 
Duterte unter den Auslandsfilipinos und Auslandsfilipinas in Nordamerika, Europa und dem Nahen Osten 
große Unterstützung bekommt. Im Kapitel wird über den Diaspora-Nationalismus gesprochen, welcher eine 
Identitätspolitik ist, die im Kampf gegen soziale und wirtschaftliche Ungerechtigkeit in den westlichen 
Demokratien mobilisiert wird. Diese Identitätspolitik kann sich auch in Richtung einer reaktionären Politik im 
Heimatland entwickeln. Zum Schluss kommen einige persönliche Reflexionen über die Erfahrungen der 
Autoren als first generation immigrants, die in Kanada und Österreich leben. 

Wer sind weitere Autor*innen, die 
zum Buchprojekt beitragen?  

RC: Die Autor*innenschaft setzt 
sich aus verschiedenen 
philippinischen, österreichischen 
und deutschen 
Akademiker*innen und 
Interessent*innen zusammen. Die 
Autor*innen kommen aus den 
Philippinen, Österreich oder 
Deutschland, manche leben aber 
auch in anderen Ländern wie 
Kanada. Das Buchprojekt wird 
inhaltlich wie auch 
organisatorisch von acht 
Wissenschaftler*innen und 
Expert*innen unterstützt, die weltweit an den verschiedensten Forschungsinstitutionen tätig sind wie der 
Universität Wien (Österreich), der Humboldt-Universität Berlin (Deutschland), der Universität Canberra 
(Australien), der Universität Ateneo de Manila und der Universität Santo Tomas (Philippinen). Sie helfen uns 
dabei, das Buchprojekt als wichtige Pionierarbeit der Diaspora Filipinos und Filipinas zu positionieren. 
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An wen wendet sich das Buch als Leser*innenschaft? 

RC: An alle Interessierten der österreichisch-philippinischen Diaspora. Der Verein Sentro ng Kultura at Wika 
ng Austria at Pilipinas beschäftigt sich schon lange mit Integrationsfragen. Junge Austro-Filipin@s der 
zweiten und dritten Generation berichten, wie die in der Diaspora lebenden Jugendlichen oder jungen 
Erwachsenen ihre Realität wahrnehmen und über ihr Leben nachdenken. Es werden Momentaufnahmen 
dargestellt und persönliche Geschichten erzählt. Der Sammelband bietet keine wissenschaftliche 
Publikation, sondern eine persönliche Reflexion basierend auf wissenschaftlichen Fakten, die aber aus den 
Augen der Autor*innen erzählt werden. 

Warum hat Sentro dieses Projekt in Angriff genommen? 

Arlene Castañeda (AC): Ich habe drei Kinder, die mittlerweile junge Erwachsene sind und ihren eigenen Weg 
gehen. Meine Kinder sind mit philippinischen und österreichischen Werten groß geworden. Es ist mir sehr 
wichtig, in der Familie Respekt und Toleranz für alle ungeachtet von Herkunft und Glauben zu leben und 
diese Werte vor allem an Kinder und Jugendliche zu übermitteln. Aber gerade in dieser Zeit erleben unsere 
Kinder die Gefährdung dieser Werte. Mit diesem Buch verbunden ist mein persönliches Anliegen, dass die 
Jugendlichen ihre Herkunft und ihre Geschichten selbst erzählen. Ich bin überzeugt, dass sie am besten ihre 
eigene Collage aus Überzeugungen, Träumen, Erfahrungen und Einsichten malen können. Ich möchte, dass 
andere Kinder und Jugendliche aus verschiedenen Kulturen über Erfahrungen Bescheid wissen, um ein 
besseres Verständnis füreinander zu schaffen. 

Welche Erwartungen und Ziele verbindet Sentro mit 
dem Buchprojekt?  

AC: Ich erwarte, dass die Jugendlichen ihre eigene 
Herkunft und Geschichte reflektieren. Dieses Buch soll 
eine (kulturelle) Momentaufnahme für sie selbst und 
die Kinder anderer Kulturen sein und der Versuch, die 
eigene Identität zu definieren. Es geht um den 
Wunsch, anderen zu vermitteln: „Ich bin allein dafür 
verantwortlich, die Bestandteile meiner Identität zu 
bestimmen, und ich nehme jede Herausforderung an, 
ob äußerlich oder innerlich, um diese Identität zu 
formen und mit Stolz zu leben.“ 

Das Hauptanliegen von Sentro ist die Vermittlung der 
philippinischen Kultur an Kinder und Jugendliche und 
wir sind überzeugt, dass dieses Buchprojekt dies 
unterstützt. Zusätzlich hat dieses Buchprojekt eine 
neue Dynamik unter jungen Menschen und den 
Akademiker*innen und Wissenschaftler*innen erzeugt. 

JM: Das Buchprojekt ist eine Anthologie, die die Erfahrungen und Gedanken der philippinischen Diaspora in 
Österreich und der deutschsprachigen philippinischen Community darstellt. Ein Teil des Buches konzentriert 
sich beispielsweise auf die Politik, wobei die gesellschaftlichen Konflikte und Diskurse rund um die aktuelle 
Situation auf den Philippinen in den Mittelpunkt gestellt werden. Die aktuellen Entwicklungen haben zu 
Spannungen unter den Filipinos und Filipinas sowohl im Land selbst als auch im Ausland geführt. Die Rolle 
der Diaspora ist daher besonders wichtig, da sie paradoxerweise eine der Schlüsselkräfte hinter dem 
Aufstieg von Duterte, als auch ein wichtiger Akteur des Dissenses ist. Dieses Buch, insbesondere das Kapitel 
von mir und Chanco, soll die Leser*innen über dieses wichtige Thema aufklären. 

Kinder spielen das philippinische Spiel Sungka © Sentro 



Wann und wie soll das Buch erscheinen? 

RC: Das Buch wird im Herbst 2021 erscheinen. Weitere Informationen zum Buch gibt es beim Sentro. 
Spannende Infos zur europäisch-philippinischen Diaspora finden sich im e-Magazin Roots and Wings. 
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